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den 3. März
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Werſeburger Kreis Blatt.
(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor,
e Amtliche Bekanntmachung.

Hierdurch wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß, nachdem der Oeconom C. Horn hierſelbſt die vorſchriftsmäßigen Desinfectionen in
ſeinen Ställen vorgenommen hat, die Seuche hiermit für erloſchen erklärt wird.

Lauchſtädt, den 1. März 1882.
Die Polizei- Verwaltung.
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(18. Sitzung vom 23. Februar.)
Abg. von Tiedemann berichtet über den

Geſetzentwurf betr. die Verwendung der Jahres
überſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung. Der Ent-
wurf iſt bereits in voriger Seſſion von der
Kommiſſion berathen und amendirt worden. Die
in vorigen Jahren gefaßten Beſchlüſſe ſind in
dieſem Jahre durch die Kommiſſion wieder auf
genommen worden. Ein in der Vorlage in
Ausſicht genommener Reſervefond zur Ergänzung
etwaiger Mindereinnahmen und Tilgung der
Eiſenbahnſchulden iſt von der Kommiſſion ab-
gelehnt und beſchloſſen die Ueberſchüſſe, welche
nach Verzinſung der Eiſenbahnſchulden und nach
Deckung eines Defizits im Staatshaushaltsetat
bis zu 2,200,000 Mk. ſich ergeben würden, direkt
zur Tilgung zu verwenden, ohne Bildung eines
beſonderen Reſervefonds. Finanzminiſter Bitter
erklärt, daß die Regierung mit dem Entwurfe,
wie er aus der Commiſſion hervorgegangen
vollſtändig einverſtanden ſei. Ein von den Abg.
Dr. Hammacher und Kalle zu S 4 eingebrachten

Aenderungs Antrag wird ſchließlich abgelehnt,
und der Geſetzentwurf durchweg gegen die Stimmen
von Fortſchritt und Seceſſion nach dem Antrage
der Commiſſion genehmigt. Dann wurden eine
Anzahl kleiner Vorlagen in erſter und zweiter
Leſung nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes
erledigt.

(19. Sitzung vom 24. Februar.)
Die am 21. abgebrochene Berathung über

den Etat des Miniſteriums des Jnnern wird
fortgeſetzt. Abg. Dirichlet kommt auf die
Nichtbeſtätigungs Angelegenheit des Kreisdepu-
tirten Ahrends in Lyck zurück, und wünſcht für
ihn eine Ehrenerklärung oder aber die Einleitung
des Disciplinarverfahrens. Miniſter v. Putt-
kamer hat zwar das aktcnmäßige Matertal zur
Hand, wird aber nunmehr die Sache im Kreis-
ausſchuß zum Austrage bringen. Abg. Rickert
interpellirt in der v. Bennigſen-Förder'ſchen An
gelegenheit und fragt, ob der Miniſter discip-
linariſch gegen den Oberpräſidenten von Schleswig
vorgehen werde. Miniſter v. Puttkamer er-
klärt, daß die Handlungsweiſe des Landraths v.
Bennigſen nur gemißbilligt worden, daß das
Disciplinarverfahren gegen denſelben aber durch

den von v. Berling beſchrittenen geſetzlichen Weg
ausgeſchloſſen worden ſei. Das Vorgehen des
Oberpräſidenten war nach Lage der Sache be
rechtigt, wenn auch die Form nicht ganz zu
billigen war. Abg. Richter kritiſirt die Er-
klärung des Miniſters und Abg. v. Minnigerode
hält es für nicht zweckmäßig und das Anſehen
unſerer Verwaltung ſchädigend, dieſe Sache
nachdem das Urtheil gefällt ſei, weiter zu ver-
handeln. Die Debatte wird geſchloſſen, das
Kapitel Miniſterium des Jnnern wird bewilligt.
Zum Kapitel Berliner Polizeiverwaltung ſchildert
Abg. Richter draſtiſch die Verſuche, die fort-
ſchrittlichen Verſammlungen zu ſprengen, er wolle
keine polizeiliche Ueberwachung der Verſammlungen,
durch welche das Hausrecht beſchränkt werde.

Herrenhaus.
Jn der 6. Sitzung am 22. Februar ge-

nehmigte das Haus eine Reihe kleinerer Geſetz-
vorlagen ohne weſentliche Debatte.

Jn der 7. Sitzung am 23. Februar wurden
der Geſetzentwurf, betr. Abänderung der Ver
ordnung über die Bildung und den Geſchäfts
kreis eines evangeliſch- reformirten Konſiſtorii in

Die weiße Tanube.
Eine Kriminalgeſchichte aus dem Leben von

Hermann Thieme
(Verfaſſer der „Lebenswirren“).

(Fortſetzung.)

Der Gefangene ſah auf und grüßte ehr-
erbietig die Ankommenden, welche Beide eine
Roſe im Knopfloch trugen.

„Rudolph Marquardt“, ſprach der Director,
indem er zu dieſem herantrat: „legen Sie die
Schaufel weg Jhre Unſchuld ſcheint an's Tages
licht zu kommen und der Duft der Freiheit
dürfte Sie bald umwehen.“

Der Gefangene ſtand ſprachlos, und ſah
bald dem Director, bald dem Oberinſpector er-
wartungsvoll ins Geſicht.

„Jhr Freund, Stephan Hausdorf aus
Flachſenfelde,“ fuhr der Director fort, „ſchickt
mir die Abſchrift eines amtlichen Protokolles,
welches der Gerichtsverwalter in Herzogswaldau
aufgenommen hat, und bittet mich, Sie ſchleu-
nigſt von der für Sie darin enthaltenen frohen
Botſchaft zu unterrichten. Mit großer Freude
beeile ich mich, dem Wunſche Jhres Freundes
nachzukommen.“

Und nun las der Director dem Gefangenen
das Protokoll vor, deſſen Jnhalt uns bekannt
iſt und das durch das offene Geſtändniß des
wahren Verbrechers keinen Zweifel an Rudolphs
Unſchuld zuließ.

Der Gefangene athmete tief auf, und ein
Lächeln unendlicher Glückſeligkeit glitt über ſein

edles Antlitz, dem Frühſonnenſtrahle gleich, der
das Aehrenfeld küßt.

Der Director aber trat ihm noch näher, und
indem er die Roſe aus dem Knopfloch nahm,
ſprach er weiter:

„Rudolph Marquardt, ich überreiche Jhnen
dieſe Roſe als ein Zeichen meiner Freude und
Theilnahme darüber, daß das Ende Jhrer Haft-
zeit nahe bevorſteht. Es war eine harte und
ſchwere Zeit der Prüfung, die Jhnen auszuharren
beſchieden war. Gold aber wird im Feuer ge-
prüft. Und Sie haben die Probe gleich dem
edelſten der Metalle beſtanden. So faſſe ich
denn und drücke die Hand des freien, ehrlichen
Mannes, der ſich eines guten Rufes unter ſeinen
Mitbürgern erfreute, bis die dunkle Macht des
Verhängniſſes ihn zu Boden drückte.“

Mit dieſen Worten überreichte er dem Ge-
fangenen die Roſe und küßte ihn auf die Stirn.

Da trat der Oberinſpector herzu und

ſprach. r„Auch ich faſſe und drücke die Hand des
freien, ehrlichen Mannes, und füge den Ausdruck
meiner Freude und meinen Glückwunſch bei.“

Dann überreichte auch er ihm ſeine Roſe
und küßte ihn gleichfalls auf die Stirn.

Rudolph war vor Rührung und heftiger
Erregung kaum eines Wortes mächtig. Endlich
preßte er die Worte hervor:

„Jch danke Jhnen, meine Herren, aus tiefſter
Seele für Jhre Liebe und Güte!“

Darauf ging man nach des Direktors
Wohnung. Der Gefangene mußte ihnen folgen,
um hier bei einem Glaſe perlenden Weines die

Abendmahlzeit der beiden Biedermänner zu theilen
und das Feſt ſeiner baldigen Erlöſung mit ihnen
zu begehen.

Später wurde ihm ein eigenes Schlafgemach
angewieſen, auch er ſeiner Verbrecherkleidung
entledigt, nachdem den übrigen Beamten die
Urſache des Wechſels bekannt gegeben worden war

„Sie ſollen von Stund an die Verbrecher-
zelle nicht mehr betreten ſprach der Direktor
zu Rudolph, denn was jetzt noch zu Jhrer
gänzlichen Freilaſſung fehlt, ſind nur Formali-
täten, welche durch den Eifer Jhres Freundes
bald gehoben ſein werden!“

Dann wurde Rudolph mit warmen Worten
von den beiden Beamten entlaſſen, und er ſchlief
nach langen Jahren wieder einmal als ein freier
Mann den ungetrübten Schlaf des Gerechten.

Jn Poſen aber bei ihrer Muhme ſaß Roſel
Grützner in tiefer Bekümmerniß, doppelt gedrückt
von Sorgen, einmal des Geliebten, das andere
Mal des Vaters wegen, da ihr Stephans Vater
den Verfall der elterlichen Wirthſchaft und ſein
ernſtes Vorgehen zur Sicherung ihres mütter-
lichen Eigenthums mitgetheilt hatte. Sie hoffte
Zerſtreuung und Ablenkung der trüben Gedanken
bei der Arbeit zu finden; doch wollte ihr dies
Beſtreben heute nicht gelingen.

Die Muhme ſaß neben ihr und ſprach ihr
in leutſeliger Weiſe tröſtende Worte zu, als der
Poſtbote eintrat und ihr einen Brief überreichte,
der den heimathlichen Poſtſtempel „Herzogs-
waldau“ trug.

(Fortſetzung folgt.)
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der Stadt Frankfurt a. M., ſowie des organiſchen
Geſetzes über Abänderung einiger die evangeliſch-
lutheriſche Kirchenverfaſſung berührender Be-
ſtimmungen der Konſtitutions-Ergänzungsacte
der Stadt Frankfurt a. M., der Geſetzentwurf
zur Ergänzung des Geſetzes, betr. die evange-
liſche Kirchenverfaſſung in den 8 älteren Pro-
vinzen der Monarchie vom 3. Juni 1876, ſowie
der Geſetzentwurf, betr. die Ablöſung der an die
Stadt Berlin für Uebernahme der fiskaliſchen
Straßen und Brückenbaulaſt in Berlin zu
zahlenden Rente, in einmaliger Schlußberathung
in Uebereinſtimmung mit dem Abgeordnetenhauſe
ohne Abänderung definitiv angenommen und
ebenſo ohne weſentliche Debatte verſchiedene
kleinere Vorlagen und Rechnungsabſchlüſſe er
ledigt.8Sän der 8. Sitzung am 24. Februar berieth

das Haus eine längere Reihe von Petitionen
von ausſchließlich lokaler Bedeutung. Zum
Schluß wurde ein Antrag der Geſchäfts-Kom-
miſſion, die vom Juſtizminiſter beantragte Er
mächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung einer
in der „Breslauer Montagszeitung“ vom 14.
Februar 1881 enthaltenen Beleidigung des
Herrenhauſes nicht zu ertheilen, angenommen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin 1. März. Nach einer Peters-

burger Meldung der „Nationalzeitung“, wofür
das Blatt ſich verbürgt, iſt Skobeleff in aller
Stille bereits dort eingetroffen. Er werde vom
Kaiſer nicht empfangen, aber auch nicht gemaß-
regelt werden. Die nächſte Sitzung der
Kirchenkommiſſion findet vermuthlich erſt Montag
ſtatt, da ein Compromiß noch immer nicht erzielt
iſt. Die „N. A. Z.“ leitartikelt über die
Judenfrage und weiſt Stöcker's Agitation als
unpraktiſch und ernſter Ziele entbehrend zurück.
Das Heilmittel liege nur in der ſocialpolitiſchen
Reform.

Wien 1. März. General Skobeleff iſt
heute früh 6 Uhr hier eingetroffen. Von Sim-
bach aus verſtändigte der Telegraph das Wiener
Polizeipräſidium von der Ankunft Skobeleff's.
Die hieſige Polizei fand ſich jedoch nicht veran-
laßt, beſondere Vorkehrungen zu treffen, um ſo
weniger, als das Publikum in voller Unkenntniß
von der Durchreiſe des Generals war. Zu
einem von Berlin her dem General bekannten
Herrn, mit welchem er im Coupé ſaß, äußerte
er, über den Empfang in Petersburg vollkommen
im Unklaren zu ſein. Er vermuthe, verbannt
zu werden, jedoch ſei er ſich bewußt, den Jn-
tentionen ſeines Kaiſers nicht zuwider gehandelt
zu haben. Skobeleff nahm auf wenige Stunden
hier Aufenthalt und begab ſich nach dem Nord
bahnhof, wo er für ſich und den Kammerdiener
Karten löſte, und ſetzte ſeine Reiſe nach Peters-
burg fort.

Düſſeldorf, 1. März. Der Berliner Schnell-
zug iſt bei Mülheim entgleiſt, ein Wagen wurde
zertrümmert. Einige Perſonen erhielten unbe-
deutende Verletzungen.

Baris, 28. Februar. Der Miniſterrath
hat beſchloſſen, das Geſetz vom Jahre 1849 über
die Ausweiſung von Ausländern wie folgt zu
modifiziren: Jeder Ausländer, welcher bereits
eine Beſtrafung erlitten hat, ſoll ohne weitere
Förmlichkcit ſofort ausgewieſen werden iſt eine
Beſtrafung noch nicht erfolgt, ſo ſoll die Frage
wegen der Ausweiſung vor den Miniſterrath
gebracht werden. Das Gerücht, daß Andrieux
zum Botſchafter in Madrid ernannt werden ſoll,
beſtätigt ſich.

London 28. Februar. Das Unterhaus
erklärte mit 242 gegen 29 Stimmen die Wahl
des iriſchen Agitators Michael Davits in Meath,
welcher ſich zur Zeit in Haft befindet, für illegal.

Condon, 1. März. Den „Daily News“
zufolge hätte der geſtrige Kabinetsrath über die
vom Comité des Oberhauſes zur Unterſuchung
über die Wirkungen der iriſchen Landbill an den
Oberſekretär für Jrland, Forſter, erlaſſene Ein-
ladung, ſich behufs ſeiner Vernehmung vor dem
ſelben einzufinden, berathen und beſchloſſen,
demſelben die Erlaubnitz hierzu zu verweigern.

Die „Times“ beſpricht, an die General
Skobeleff ſche Rede anknüpfend, die Beſtrebungen
und Ziele der Panſlaviſten und ſagt, Europa
könne ſo verzweifelte Experimente nicht billigen.
Europa habe ſeine eigenen Jntereſſen zu wahren
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verbürgt worden ſeien.
Europa aber Frieden und eine chrliche Probe

und ſtellte ſich auf den Standpunkt der feier-
licheu Verträge, durch welche dieſe Jntereſſen

Vor Allem verlange

für die im Jahre 1878 hergeſtellte neue Ord-
nung der Dinge.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „DO.-C.“ iſt nur mit An-
gabe der Quelle: Merſeb. Krsbl.“ erlaubt, was

zu beachten bitten.
Merſeburg. (Bericht über die Sitz-

ung der Stadtverordneten am 27. huj
Vor Eintritt in die TagesOrdnung theilte

der Vorſitzende Folgendes der Verſammlung zur
Kenntnißnahme mit:

1) ein Schreiben des Herrn Oberpräſidenten
von Wolff, wonach der Provinzial-Landtag der
Provinz Sachſen zum 5. März cr. einberufen iſt,

2) ein Schreiben des Magiſtrats, wonach
der Nachtwächter Munkelt vom 1. d. M. ab
ſeiner Dienſte entlaſſen und an deſſen Stelle der
Hülfsnachtwächter Barth als Nachtwächter an-
geſtellt iſt,

3) daß der Herr Regierungspräſident von
Dieſt die Genehmigung des Status der Pfennig-
Sparkaſſe nicht für erforderlich hält, und

4) das an Stelle der Handarbeitslehrerin
An Der II. Bürgerſchule, Fräulein Hönack, vom
15. Februar an Fräulein Thereſe Nägler von
hier mit einem Jahrgehalt von 216 Mark und
gegen 4wöchentliche Kündigung gewählt worden iſt.

5) Von dem Abſchluſſe der ſtädtiſchen Spar
kaſſe pro 1881 wird die Verſammlung von dem
Ref. Nitzſche in Kenntniß geſetzt.

6) Ref. Giſeke. Auf eine Beſchwerde des
Weißwaarenhändlers Donnerhack in der Saal-
ſtraße gegen den Bebauungs- und Fluchtlinien-
plan Section VI hat der Magſſtrat Veran-
laſſung genommen, den Plan zu revidiren und
hat demnächſt beſchloſſen, die neuen Fluchtlinien
für die Grundſtücke Saalſtraße Nr. 13, 14, 15
und Roßmarkt 7 wieder aufzuheben und da die
Saalſtraße an der bezeichneten Stelle durch die
Durchführung des neuen Fluchtlinienplans auf
der gegenüberliegenden Seite (Nr. 1, 2, 3 der
Saalſträße) hinlänglich verbreitert wird, es für
die Grundſtücke auf der Donnerhack'ſchen Seite
bei der jetzt beſtehenden Fluchtlinie zu belaſſen.
Die Verſammlung erklärt ſich auf den Antrag
des Referenten mit dieſer Abänderung einver-
ſtanden.

7) Ref. Giſeke. Der in Gemäßheit des
Stadtverordnetenbeſchluſſes vom 20. October
1881 abgeänderte Bebauungsplan Section IV
wird genehmigt. Die Abänderung betrifft nur
die Mälzerſtraße, den Entenplan und die kleine
Ritterſtraße am Eingang vom Entenplane aus;
die Schulſtraße, der übrige Theil der kleinen
Ritterſtraße und die große Ritterſtraße bleiben
wie ſie früher feſtgeſtellt ſind. Die Apotheker-
ſtraße wird nicht verändert.

8) Ref. Hoffmann. Die Schul-Depu-
tation hat beantragt, das Gehalt der Hand-
arbeitslehrerinnen an den vorſtädtiſchen Schulen
auf 216 Mark jährlich zu erhöhen, womit Ma-
giſtrat einverſtanden iſt. Die Verſammlung er-
theilt hierzu ihre Genehmigung.

9) Ref. Blankenburg. Die Schul-De-
putation iſt der Anſicht, daß die Zwecke des
Armenlotterie- Fonds armen Kindern der
zweiten Bürgerſchule die Materialien für den

andarbeitsunterricht zu liefern von der
chulkaſſe zu erfüllen ſind. Sie empfiehlt da-

her, dieſen Fonds vom 1. April er. aufzuheben,
ſeine Kapitalien der Schulkaſſe zu überweiſen,
die Zinſen zu den bisherigen Zwecken des Fonds
für die ſtädtiſchen zweiten Bürgerſchulen zu ver-
wenden, die dafür gelieferten Arbeiten aber der
Armen Verwaltung zur Verfügung reſp. zum
Verbrauch zu ſtellen. Magiſtrat ſchließt ſich
dieſem Vorſchlage an, der von der Verſammlung
genehmigt wird.

10) Ref. Voigt. Der Architekt Paul
Querfurth hat ein Bebauungsproject des Feld-
plans zwiſchen der Clobigkauer- und Friedrichs-
ſtraße einerſeits und zwiſchen der Eiſenbahn und
der Steinſtraße andererſeits vorgelegt, welchen
Plan er in der Kürze von ſeinem Vater zu er
werben gedenkt. Das Project iſt von der Bau
Deputation ſowohl wie vom Magiſtrat geprüft
und für durchaus zweckmäßig erachtet worden,
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weil dadurch der ganze Feldplan von Häuſer-
fronten eingeſchloſſen wird. Magiſtrat ſchlägt
daher vor, dieſes Project unter folgenden Mo
dificationen zu genehmigen: a. gegen den Anbau
an der Friedrichsſtraße in Gemäßheit des vor-
gelegten Bebauungsplans iſt nichts zu erinnern;
b. die Straße an der Eiſenbahn entlang erhält
eine Breite von nur 12 Meter, der Bebauungs-
plan wird demgemäß geändert. Das danach
von dem Querfurth'ſchen Plan zur Straße ent-
fallende Terrain übereignet Herr Querfurth der
Stadtgemeinde Merſeburg unentgeltlich ſchulden
und laſtenfrei, läßt es auf und legt es frei, ſo-
bald dies Vebereinkommen von den Stadtbehör-
den genehmigt iſt. Dagegen unterliegen die An
bauer an dieſer Straße längs der Eiſen-
bahn den Beſtimmungen des Ortsſtatuts
über die bauliche Erweiterung der Stadt Merſe
burg vom 22. Auguſt 1879 nicht. Der Zeit
punkt der Herſtellung dieſer Straße bleibt ledig-
lich dem Ermeſſen der ſtädtiſchen Behörden an-
heimgeſtellt. Für den Fall, daß die Herſtellung
dieſer Straße längs der Eiſenbahn vor völliger
Bebauung derſelben bewirkt werden ſollte, iſt
Herr Querfurth verpflichtet, dafür Sorge zu
tragen, daß das Terrain an der Baufluchtlinie
entlang derartig abgeböſcht oder ſonſt ſo geſichert
wird, daß daſſelbe nicht auf das Straßenterrain
abfallen kann und die Stadtgemeinde nicht zur
Herſtellung von Futtermauern oder ſonſtigen
Schutzvorrichtungen genöthigt iſt. Herr Quer-
furth verpflichtet ſich zugleich, dieſe Verbindlich-
keit auch etwaigen ſpätern Beſitzern des fr. Ter
rains aufzulegen c. Auch bezüglich der Clobig-
cauer Straße wird der Bebauungsplan in Ge
mäßheit des von Querfurth vorgelegten Projects
geändert. Danach bleibt der Platz der frühern
ſtädtiſchen Kiesgrube von der Bebauung völlig
ausgeſchloſſen er wird vor der Hand in eine
Parkanlage umgewandelt, die Bebauung wird
in der Fluchtlinie des Enke'ſchen Giebels zuge-
laſſen, für die Neubauten an dieſer Front auch
ein Zufuhrweg auf ſtädtiſchen Terrain projectirt.
Dagegen iſt Herr Querfurth verpflichtet, ſofort
an der neuen Baufluchtlinie entlang reſp. vor
derſelben in der ganzen Ausdehnung von der
Straße längs der Eiſenbahn bis zur Steinſtraße
ein incl. Rinnſtein 2 Meter breites gepflaſtertes
Trottoir nach näherer Anweiſung der BauDe-
putation und unter Berückſichtigung einer ange-
meſſenen Entwäſſerung auf ſeine Koſten herzu-
ſtellen. Als Zufuhrweg, wie er vorſtehend in
Ausſicht genommen iſt, dient ein einfacher Kies-
weg. Jm Uebrigen finden die Beſtimmungen
des Ortsſtatuts vom 22. Auguſt 1879 auch bez.
dieſer Front an der Clobigcauer Straße bis
zur Steinſtraße keine Anwendung. Die
Verſammlung erklärt ſich auf Antrag des Re-
ferenten mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden.

11) Der Contract zwiſchen der Thüringi-
ſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft und der Stadtge-
meinde Merſeburg wegen Uebernahme der Ver-
bindungſtraße zwiſchen der Lauchſtädter Straße
und dem Bahnhofsgebäude, wird auf den Antrag
des Ref. Grube genehmigt.

12) Die Jnabgangſtellung von 6 Mark für
einen unvermiethet gebliebenen Keller unterm
alten Rathhauſe im Etat pro 1882,82 genehmigt
die Verſammlung.

13) Der Herr Vorſitzende macht bekannt,
daß von Morgen ab das Project der Turnhalle
zehn Tage lang zur Einſicht der Mitglieder der
Verſammlung im Communalbüreau ausliegt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Predigt-Anzeigen.
Domkirche: Freitag. den 3. März,

Abends 6 Uhr, Paſſions-Gottesdienſt. Herr
Diaconas Armſtroff.

Der Vormittags Gottesdienſt des nächſten
Sonntags (den 5. März) beginnt ausnahmsweiſe
um 10 Uhr.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

1./3. Abds. 8 U. 2./3. Mora. 8 U

Darometer Mill. 742,0 742,0Thermometer Celſius 8,0 7,5Rel. Feuchtigkeit 98,5 98,2
Bewölkung t 3Wind W S WStärke 3 2
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von Merſeburg und Umgegend ganz ergebenſt anzuzeigen,
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0Theater Anzeige.
Ter ots.

Dienſtag, 7. März 1882
erſtes geſammt-gaſtſpiel der Mitglieder vom großherzoglichen

Hoſtheater zu Weimar.

Die Jdealiſten,
Schauſpiel in fünf Aufzügen von G. zu Putlitz.

Mittwoch, S. März 7882
zweites geſammt-gaſtſpiel der Mitglieder vom großherzoglichen,

Hoftheater zu Weimar.

Die Erzählungen der Königin von
Navarra,

Jntriguen Luſtſpiel in fünf Aufzügen von Scribe und Ernſt Legouvé.

Preiſe der Plätze:
Jm Vorverkauf bei Herrn Aug. Wieſe Sperrſitz 1 Mk. 50 Pfg.,
1. Platz (nummerirt) 1 Mk. An der Kaſſe Sperrſitz 2 Ak., 1. Platz

(nummerirri) 1 Mk. 50 Pfg.
Anfang 7 Uhr. Die nächſten Vorſtellungen finden

am 13. und I. März ſtatt. F. W. Benneke.

COomeuinm- V erein
zu Merſeburg. E. g.

Ordentliche General- Verſammlung
Sonntag, März er. Nachmittags 5 Uhr

im Saale des Rathskellers hierſelbſt.
Tagesordnung:

1. Vorlegung des Rechnungsabſchluſſes pro 1881. Bericht der Reviſoren,
Ertheilung der Decharge und Vertheilung des Reingewinnes

2. Wahl des Vorſtandes
3. Wahl an Stelle 3 aus dem Aufſichtsrathe ausſcheidenden Mitglieder.

Merſeburg, den 27. Februar 1882.
Der Aufſichtsrath d. Confum- Vereins z. Merſeburg. E. G.

J. Richtler, Vorſitzender.

Geſchäſts- Anzeige.
Hierdurch beehre ich mich einem hochgeehrten Publikum

daß ich mit dem heutigen Tage die
S vDampf- vchneidemühle

des Tiſchlermeiſters Herrn Hermann Scholz hier käuflich
übernommen habe.

Jndem ich für mein Unternehmen um geneigtes Wohl
wollen bitte, verſpreche ich, die mich beehrenden Kunden
auf das Pünktlichſte und Solideſte zu bedienen,

Merſeburg, am 1. März 1882.
WV. Semn E. Zimmerwmeiſter.

Gebranunt. Caffee,
rein und kräftig im Geſchmack, per Pfd. 1 Mk. u. 1 Mk.
20 Pfg., täglich friſch gebrannt, bei

Richard IIelbig,
Burgſtraße 9.

Mohiliar-& Schnittwaaren-
Auckion in Merſeburg.

Sonnabend den A. März er., von Vormittags 9 Uhr
an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale, 1 Sopha und 2 Lehn-
ſtühle mit gelbem Sammetbezug, 1 grünes Leder, ſowie 3 andere gute
Sophas, div. Spiel-, Rauch und andere Tiſche, Stühle, Schränke, 2 Kron-
und 2 Armleuchter, 1 Ampel mit Ketten, 1 Notenſtänder, 1 Etagere, 1 faſt
neue Petroleumkochmaſchine, 1 gr. Schreibtiſch, 1 Stehpult, div. Uhren und
dergl. mehr, ſowie Geſchäftsaufgabe halber 1 Partie neue Schnitt und
Modewaaren c. meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 27. Februar 1882.
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es Schloſſes Johannisberg.

Johannes Grün,
Weingutsbeſiher und Weingroßhändler,

Winkel im Rheingau.
Niederlage von Flaſchenweinen bei Herrn Ed. Höfer in

Merſeburg, Obere Burgſtraße 4.
Gebinde werden direkt ab Oeſtrich-Winkel verſandt.

Preisliſten ſtehen zu Dienſten.

Da die Theilnahme an dem Projekt der hier anzulegenden

Central-Zucker-Fabrik
ſich von Seiten der Herren Landwirthe in einem ſolchen Umfange gezeigt
hat, daß zur Verwirklichung deſſelben geſchritten werden kann, ſo
ladet das unterzeichnete Comité alle Herren, welche bereits gezeichnet
haben, ſowie alle Diejenigen, welche noch zu zeichnen beabſichtigen,
zu einer General-Versammlung, auf

Sonntag, den 12. März, Nachmittags 3 Uhr
in Schumanns Garten hierſelgſt ergebenſt ein.

Tages-Ordnung:
Wahl eines General-Comité's behufs Durchberathung des Statuts und

Conſtituirung der Geſellſchaft.
Anmeldungen zum Beitritt werden jeden Montag, Donnerſtag und

Sonnabend früh von Vormittags 10 Uhr an in Böttchers Hotel
hierſelbſt entgegengenommen.

Weißenfels. Das Lokal-Comité.
Holz Perkäufe

in der Königlichen Oberförſterei Pödeliſt.
I. Am Montag 13, März er. Morgens 9 Ihr,

in Jahns Haus zu Freyburg
a. Schutzbezirk Pödeliſt:

1) Diſtrict 20 an der Franzoſeneiche
circa 500 rn Reiſig

2) Diürrict 29, 30, Kloſterholz
circa 16 rw BirkenScheit und Knüppel,

93 e NReiſig;3) Diſtrict 24, Friedenthal
1295 Stück Fichtenſtangen

4) Totalität
87 rm Eichen, Buchen, Birken, AspenScheit und Knüppel,

128 Rriſig;
b) Schutzbezirk Schleberoda:

1) Diſtrict 34, Wolfenthal
circa 31 Weißenbuchenſtämme mit 11,60 fm,

29 Birken- und Aspenſtämme mit 13,38 fm,
260 rm Eiche Scheit und Knüppel,

59 Weißbuchen-Scheit und Knüppel,
13 Birken- und AspenScheit und Knüppel,

290 Reiſig;
2) Diſtrict 48

circa 3 rm WeißbuchenScheit,

24 Reiſig3) Totalität
circa 47 rm EichenScheit und Knüppel,

29 Weißbuchen-Scheit und Knüppel,
16 Aspen- und BirkenScheit und Knüppel,

127 Reiſig
II. Am Donnerſtag 16. März, Morgens 10 Uhr,

im Gaſthoſe zu Kleinjena:
a. Schutzbezirk Schönburg, Diſtrict 3, Roteholz

circa 11 Birken-Stämme mit 2,67 fm;
b. Schutzbezirk Wilsdorf

1) Diſtrict 9, Schlag VII. und VIII.
circa 178 rm Buchen Scheit und Knüppel,

480 Reifig;
2) Diſtrict 10, Schlag X.

12 rm Eichen- und Buchen-Scheit,
1000 Reiſig.

Freyburg a. U., den 24. Februar 1882.

circa

A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.-Komm. Königliche Oberförſterei.
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Bekanntmachung.
Die bei dem Geſindebelohnungs Fonds pro 1881,82 dieponiblen Zinſen,

ſollen beſtimmungsmäßtg einem Dienſtboten welcher bei tadelloſer Führung
mindeſtens zehn Jahre hintereinander ein und derſelben Herrſchaft treue J
Dienſte geleiſtet hat bewilligt werden.

Dienſtboten, welche die angegebenen Bedingungen durch Zeugniſſe ihrer
Herrſchaften nachweiſen können, wollen ſich unter Beifügung dieſer Zeugniſſe
binnen 14 Tagen ſchriftlich bei uns melden.

Merſeburg den 24. Februar 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Pfennig- Sparkaſſe.

Mit dem 1. März er. iſt von uns in Verbindung mit der ſtädtiſchen
Sparkaſſe eine ſogenannte Pfennig- Sparkaſſe eingerichtet worden.
Der Errichtung von PfennigSparkaſſen liegt der Geſichtspunkt zu Grunde,
daß das Sparen zur Wirthſchaftlichkeit erzieht und daß ſchon das durch das
Sparen erlangte Gefühl des Beſitzes die Willenskraft erhöht, zum Fleiß an
regt, innere Befriedigung gewährt. Hierauf geſtützt verfolgen die Pfennig-
Sparkaſſen den Zweck, auch den weniger Bemittelten das Sparen möglichſt
zu erleichtern, indem ſie die Gelegenheit bieten, ſelbſt ganz geringe Beträge
anzulegen und anzuſammeln, bis ſie die Höhe erreicht haben, in welcher ſie
von den öffentlichen Sparkaſſen zur Verzinſung angenommen werden.

Die hieſige ſtädtiſche Pfennig- Sparkaſſe verkauft demnach durch ihre
Verkaufsſtellen, welche öffentlich bekannt gemacht werden, Sparkarten im
Werthe von 10 Pfennig, auf denen ſich 18 freie Felder befinden, und
Sparmarken zu 5 Pfennig, mit denen jene freien Felder beklebt werden.
Sind dieſelben ſämmtlich beklebt, ſo hat alſo die Sparkarte einen Werth
von einer Mark und gegen Abgabe derſelben in der ſtädtiſchen Sparkaſſe
fertigt dieſe, wenn nicht die Zuſchreibung zu einem vorhandenen Einlage
buche gewünſcht wird, ein über eine Mark lautendes Sparkaſſenbuch aus,
auf das alsdann weiter geſpart werden kann.

Die Sparkarten ſind mit dem Magiſtrats-Stempel, oben mit dem
Aufdruck: „Bezahlt 10 Pfennig“ und unten mit dem Aufdruck: „Städtiſche
Sparkaſſe zu Merſeburg“, auf der Rückſeite mit einer kurzen Belehrung
verſehen. Die Sparmarken zeigen das ſtädtiſche Wappen mit dem Aufdruck:
„5 Pfennig ſtädtiſche Sparkaſſe zu Merſeburg.

Wir empfehlen unſerer Einwohnerſchaft, Jung und Alt, auf das
Dringendſte, von der neuen Einrichtung einen möglichſt umfangreichen Ge-
brauch zu machen und machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß die-
ſelbe rechtzeitig benutzt, die Möglichkeit gewährt, für beſtimmte Lebensab-
ſchnitte und Ereigniſſe, wie die Konfirmation, Ausrüſtung des Lehrlings,
ſelbſtſtändige Niederlaſſung, Verheirathung u. ſ. w., ein Kapital anzuſammeln,
durch welches den damit ſo häufig verbundenen Verlegenheiten und Hinder-
niſſen vorgebeugt wird.

Den Verkauf von Sparkarten zu 10 Pfennig und von Sparmarken
zu 5 Pfennig haben übernommen die Herren Bäckermeiſter Elbe, Neu-
markt, Köhler, Dammſtraße, Träthner, Unteraltenburg, Steltzner, Stein-
ſtraße, Heine, Schmaleſtraße, Schmidt, Lindenſtraße Buchbindermeiſter
Seyffert, kleine Ritterſtraße, Limprecht, Entenplan, Pertus, Dom;
Seilermeiſter Seydewitz, Gotthardtſtraße Kaufmann Scharre, Neumarkt,
Fritſch, Gotthardtſtraße, Sauerbrey, Oberburgſtraße, Rabe, Dom,
Henſel, Altenburger Schulplatz, Teichmann, Unteraltenburg, Siebert,
Friedrichſtraße, Buſchmann, Sand, Beerholdt, Oberbreiteſtraße, Meyer,
Oberbreiteſtraße, Herrfurth, Breiteſtraße.

Merſeburg, den 1. März 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Wiederimpfung der Schulkinder betreffend.

Nach S 1 N. 2 des Jmpfgeſetzes vom 2. April 1874 muß jeder Zög-
ling einer öffentlichen Schule innerhalb des Jahres, in welchem derſelbe das
12. Lebensjahr vollendet, wieder geimpft werden, wenn er nicht durch ärztliches
Zeugniß nachweiſt, daß er in den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern
überſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt.

Demnach werden die Eltern, Pfleger oder Vormünder ſolcher Kinder,
welche die hieſigen ſtädtiſchen Schulen beſuchen und im Jahre 1870 geboren
ſind, hierdurch aufgefordert, nach N. 2 der RegierungsJnſtruction vom 20.
Januar 1875 (Amtsblatt 1875 N. 5) bis Donnerſtag den 9. März c. der
Schule zu erklären, ob ſie von der in der Schule ſtattfindenden unentgelt-
lichen, öffentlichen Jmpfung Gebrauch machen wollen. Jm Verneinungefalle
haben dieſelben ſeiner Zeit ein ärztliches Zeugniß über die anderweitig er
folgte geſetzmäßige Wiederimpfung der Schule vorzulegen, oder den Beweis
zu führen, daß das betreffende Kind nicht impfpflichtig iſt.

Merſeburg den 1. März 1882.
Der Rector der städtischen Schulen.

Zur Confirmation.
Dem geehrten Publikum in Stadt und Land empfehle ich

mein reichhaltiges Lager ſchwarzer und buntfarbiger Cachemire,
Laſting, Diagonal, Seige, Lüſtre, Beſatz-Atlas und Sam-
mete in allen Farben, große Tücher, Mantelettes, Pale-
tots, Tuch und Buckskin in neueſten Muſtern und verkaufe
billigſt.

Mohert Barkeharckt, Markt 32.
Von ſämmtlichen oben genannten Artikeln halte ich ſtets

ein großes Lager in meiner
Filiale in Porbitz bei Dürrenberg.

T Verkaufslokal beim Kaufmann Schmidt.

Bekanntmachung.
Wir machen auf das hier beſtehende GeſindeKranken Abonnement hier

mit wiederholt aufmerkſamn. Der Abonnementspreis beträgt pro
ahr 3 M. Abonnements auf das Jahr vom 1. April 1882 bis ult.

März 1883 erſuchen wir im Communalbureau bei dem Herrn Stadtſekretair
Müller unter gleichzeitiger Zahlung des Abonnementspreiſes anzumelden.

Merſeburg den 1. März 1882.
Der Magiſtrat.

Oeffentl. außerordentl. Sitzung d. Stadtverordneten.
Freitag, den 3. März, Abends 7 Uhr.

Tages-Ordnung:
Berathung und Beſchlußfaſſung über den Bau der Kaſerne.

Merſeburg, den 23. Februar 1882.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Krieg.

Um gefällige Zuſendung der

Strohhüte
zur Wäſche erſucht ergebenſt

Mia terkleine Ritterſtraße 15.

Adreß- und
ViſitenKarten,

elegant und billig, liefert die lithogr.
Anſtalt von

F. Karius, Brühl 17.
Friſchen Hecht,

friſchen Seedorſch,
m L. Zimmermann.

Friſche Schollen
S i Zimmermann.

Permiethungs-
Comptvoir.

Mit heutigem Tage übernehme ich
von Frau Emilie Schröder das
Comptoir zur Vermittelung von
Stellungen des dienenden Perſonals
aller Branchen und bitte die geehrten
Herrſchaften mich bei Bedarf gütigſt
in Anſpruch nehmen zu wollen.

Achtungsvoll

Fr. Gummert.
Merſeburg, Markt Nr. 21.

Zu vermiethen per ſogleich iſt
eine freundlich

möblirte Stube
Halleſche Straße Nr. 9.

Eine fein möblirte Stube mit
Kammer iſt zu vermiethen und ſofort
zu beziehen bei
Robert Burkhardt, Markt 32.

Eine möblirte Stube iſt zu
vermiethen und 1. April zu beziehen

Unteraltenburg 26.

Wohnungs-Vermiethung.
Entenplan 4, vorn heraus,

iſt eine ſehr freundliche Wohnung aus
3 Stuben, 3 Kammern, Küche und
ſonſtigem Zubehör beſtehend, zu ver-
miethen und Oſtern oder Johanni zu
beziehen.

Heinrich Schultze.
Einen ſprungfähigen

Pullen
Schworzſchecke, große Race, verkauft

Zeiſing in Trebnitz.

S. Zwei Schlachte-e ſchweine ſtehen zum

Staatsaufſicht.

Banuſchule d. St.-Sulza.
a. Bauhandwerker. b. Maſchinen
u. Mühlenb. c. Bau u. Möbel
tiſchler. d. Schloſſer u. Schmiede.
Sem. 1. Mai, freier Vorugnterr.
17. April. Programm gratis d.

e Verkauf
Unterbreiteſtraße Nr. 5.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt Mg.

Director Scheerer,

GeeeeEin tüchtiger
Bäckergeſelle

(Ofenarbeiter) wird geſucht zu erfra
gen in der Exped. d. Bl.

Zum 1. April wird ein zuverläſſiges

Kindermädchen
geſucht. Wilhelmſtraße 2, 1 Tr.

Ein älteres gut empfohlenes
Mädchen

wird zum 1. April oder 15. April er.
zu miethen geſucht.

Grüneſtraße 1.

Ein ordentliches Dienſtmädchen
wird zum 1. April geſucht

Frau Henriette Scharre.

Eine patentirte, nur ein Frühjahr
benutzte „Brütemaſchine“ iſt zu
verkaufen.

Max Schmidt, Rittergut Geuſa.

amilien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 2 Uhr ſtarb nach
langem ſchweren Leiden unſere gute
Tochter und Schweſter Pauline, was
mit der Bitte um ſtilles Beileid an
zeigen
die trauernde Wittwe u. Geſchwiſter

Wenzel.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb
unſere gute Schwägerin und Tante,
Frau Rechtsanwalt
Bielitz, im 76. Jahre, was wir
Freunden und Bekannten ohne be-
ſondere Meldung ergebenſt mittheilen.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, Gera und Naumburg.
Die Beerdigung findet Sonnabend

Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Der heutigen Num-ne unſeres Blattes
liegt eine Beilage von P. S teffen
hagen, Buchhandlung, bei.

Wetzel geb.

und
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